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Iteuelte Çntrtttimrtttlm'tmgMttrtfriiincn,
Altern

SBon G. W.

SBer erinnert fid) namentlich bon ben ältern Seuten
nidjt jener too gur Verhütung bon ©pibentien
gar nichts getfjan tourbe, too fogar in ben ©täbten bie
3aud)e ober« ober unterirbifd) in bie jfluglöufe ablief,
toenn bie weithin übelriedjenben ©enfgruben iiberboH
toaren unb bie Saudje über fpofräume, ©trafen u. f. to.
fid) ergof). ©eitbem man eine rationellere Sanbwirtfdjaft
betreibt, namentlich aber feitbem man in fanitarer |>in=
ficht mel)r aufgeHärt tourbe, toar man barauf bebadjt,

3bte Sinwen bung ift überall ba möglich, too ein ®ampf=
ïeffel üorhanben, alfo faft auffdjlieglid) in jebem fÇabriè=

betriebe, unb gerabe hier follte eine ber nadjfteljenb
beschriebenen ©inridjtungen Oorhanben fein, aber auch
©täbte, größere ober kleinere Drtfcljaften follten fic£)

foldje @inrid)tungen anfdiaffen, ba jene toiberlidje, als
auch toeitbjin betnerfbare Slrbeit burd) biefe ©inridjtung
in wenigen SRinutcn berridjtet unb aufgeführt ift unb
gtoar gerudjlof. 3n beiftehenber fÇigur 1 ift ein fahr«
barer Sampfîeffel mit fompleter Slufrüftung abgebilbet.

®ie ©ntleerung ber (gruben unb bamit bie güüung
ber STranfportwagen geht babei in einfadjfter unb gu«
berlägiger SBeife unb in überrafdjenb lurger ßeit bor

Slbhülfe gu fd)affen. ©o war ef 1867 in ßüricf) uod)
fehr fchlimm beftellt, alf ber SBürgengel ©Ijolera
in ben bamalf noch fdjmugigen ©tragen im Slieberborf
aufbrach unb täglich feine Dpfer forberte. ©rft feit
Zürich feine grogen ßanalifationen, bie Sßafferwerfe
u. f. ». fdjuf, blieb biefe ©tabt bor foldjen ©ptbemien
bewahrt. 33eïannt finb auch bie ©pibemien in Neapel;
aud) bort hol ef gebeffert, feit ßanalifationen ic. burd)=
geführt würben. î)af grogartigfte unb neuefte öeifpiel
lieferte bie Hamburger ©holeraepibemie.

Sîebft ben Sanalifationen würben alle möglichen
SSerfuche gemacht, beffere Stborte, beffere Sranfport«
gefäge für Saudje u. f. w. gu erftellen. 8n biefer
legtern SSegieljung finb bie nachftehenb befchriebenen
unb abgebilbeten $>ampfftrahl=£uftfauger gum ©ntleeren
bon Satrinen baf befte. üeiber hß&en fie aber noch
nicht überall bie Beachtung gefunben, bie fie berbienen.

fich- 3" etraa fünf äRinuten ift felbft bei ungünftigen
örtlichen IBerhältniffen baf füllen einef SBagenf gu
erreichen. Siegt bem Skrwenbungforte ißregluft ober
®rudwaffer näher alf SDampf, bann werben Suftfauger
geliefert, bie mit folchen betrieben werben. ®ie hohen
iöorgüge, bie biefem ©pftem ber £atrinen«@ntleerung
eigen finb, gipfeln barin, bag ber eigentliche ©aug«
apparat auger ber SRegulierfpinbel, welche inbeffen nach
ihrer richtigen, bem ©ampfbrude entfpredjenben ©infteK«
ung nidjt weiter berührt Wirb, gar ïeine beweglichen
Seile befigt unb bag infolgebeffen ber betrieb ein äugerft
guberläffiger, ber SIbnugung nicht unterworfener, fowie
bie §anbfjabung unb SBartung bie bentbar einfachfte
ift, im ©egenfage gu einer Jïolbenluftpumpe, bie ftctf
forgfältig beganbelt werben mug, um bicïjt gu halten,
unb bei ber bie teuren Sidjtungfmaterialien häufig gu
erfegen finb. ©obalb Sampf oorganben, ift ber Apparat
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Ueuelte Katrinenentleevungsmaschiuen,
System Körting.

Von S. î.
Wer erinnert sich namentlich von den ältern Leuten

nicht jener Zeiten, wo zur Verhütung von Epidemien
gar nichts gethan wurde, wo sogar in den Städten die
Jauche ober- oder unterirdisch in die Flußläufe ablief,
wenn die weithin übelriechenden Senkgruben übervoll
waren und die Jauche über Hofräume, Straßen u. f. w.
sich ergoß. Seitdem man eine rationellere Landwirtschaft
betreibt, namentlich aber seitdem man in sanitärer Hin-
ficht mehr aufgeklärt wurde, war man darauf bedacht,

Ihre Anwendung ist überall da möglich, wo ein Dampf-
kessel vorhanden, also fast ausschließlich in jedem Fabrik-
betriebe, und gerade hier sollte eine der nachstehend
beschriebenen Einrichtungen vorhanden sein, aber auch
Städte, größere oder kleinere Ortschaften sollten sich
solche Einrichtungen anschaffen, da jene widerliche, als
auch weithin bemerkbare Arbeit durch diese Einrichtung
in wenigen Minuten verrichtet und ausgeführt ist und
zwar geruchlos. In beistehender Figur 1 ist ein fahr-
barer Dampfkessel mit kompleter Ausrüstung abgebildet.

Die Entleerung der Gruben und damit die Füllung
der Transportwagen geht dabei in einfachster und zu-
verläßiger Weise und in überraschend kurzer Zeit vor

AbHülse zu schaffen. So war es 1867 in Zürich noch
sehr schlimm bestellt, als der Würgengel Cholera
in den damals noch schmutzigen Straßen im Niederdorf
ausbrach und täglich seine Opfer forderte. Erst seit
Zürich seine großen Kanalisationen, die Wasserwerke
u. s. w. schuf, blieb diese Stadt vor solchen Epidemien
bewahrt. Bekannt sind auch die Epidemien in Neapel;
auch dort hat es gebessert, seit Kanalisationen zc. durch-
geführt wurden. Das großartigste und neueste Beispiel
lieferte die Hamburger Choleraepidemie.

Nebst den Kanalisationen wurden alle möglichen
Versuche gemacht, bessere Aborte, bessere Transport-
gefäße für Jauche u. s. w. zu erstellen. In dieser
letztern Beziehung sind die nachstehend beschriebenen
und abgebildeten Dampfstrahl-Luftsauger zum Entleeren
von Latrinen das beste. Leider haben sie aber noch
nicht überall die Beachtung gefunden, die sie verdienen.

sich. In etwa fünf Minuten ist selbst bei ungünstigen
örtlichen Verhältnissen das Füllen eines Wagens zu
erreichen. Liegt dem Verwendungsorte Preßluft oder
Druckwasser näher als Dampf, dann werden Luftsauger
geliefert, die mit solchen betrieben werden. Die hohen
Vorzüge, die diesem System der Latrinen-Entleerung
eigen sind, gipfeln darin, daß der eigentliche Saug-
apparat außer der Regulierspindel, welche indessen nach
ihrer richtigen, dem Dampfdrucke entsprechenden Einstell-
ung nicht weiter berührt wird, gar keine beweglichen
Teile besitzt und daß infolgedessen der Betrieb ein äußerst
zuverlässiger, der Abnutzung nicht unterworfener, sowie
die Handhabung und Wartung die denkbar einfachste
ist, im Gegensatze zu einer Kolbenluftpumpe, die stets
sorgfältig behandelt werden muß, um dicht zu halten,
und bei der die teuren Dichtungsmaterialien häufig zu
ersetzen sind. Sobald Dampf vorhanden, ist der Apparat
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im Setrieb b. H). betriebsbereit. —*Son"bem'*®runbfa|
auggetjettb, baff olle Apparate, roetäje in bie fpänbe bon
üert)ättnigmäj3ig wenig tecpnifct) gebilbeten Seuten kommen,
fo einfact) atg möglidt) gehalten. @in ftetjenber ®ampf=
keffet ift auf ein febernbeg SBagengefiell gefegt ; biefer
Reffet ift mit ben gefepctjen <Sid^ert)eitSöorridt)tungen
üerfelfen, neben melden ber 5Dampfftrat)I Suft»
fauge 1>tpparat funktioniert, melier buret) einfaches
Deffnen beg SDampfanlafjbentiteg E in aufserorbentlict)
turner (jeit funïtioniert.

®ie bon bent öuftfauger geförberten ßatrinengafe
paffiereit ben ®eginfektiongapparat D, wetdlfer teils mit
äöaffer unb teitS mit beginficierenbem Stoffe gefüllt ift
unb üon welchem bag überfdtjüffige SBaffer buret) einen
£>at)n abgelaffen werben kann; bon biefem Apparate
werben bie (Safe in ben Schornftein geführt unb Oer»

brannt, fo baff auf biefe SBeife keine Seläftigung burch
üblen @eruch eintritt.

•fpanbljabung beim Setriebe. ®er Setrieb
geftaltet fid) nun in fekjr einfacher SBeife. ®er Saug»
fdjtaudt) beg ßuftfaugerg Wirb in ber benkbar einfachften
•ffietfe mit bem Stu|en K eineg Satrinenwageng (gig. 2)
gufammengekuppett ; ber Schlauch für bie gäcatftoffe
mit feinem Saugkorbe in bie (Srube geführt unb mit
feinem anbern @nbe in ber gleichen Söeife mit bem

Stu|en 0 gufammengekuppett. ®ann wirb bag SDampf»
Oentil E geöffnet unb fofort beginnt bie Suftentleerung
beg Satrinenwageng, welcher ftet) gleichzeitig mit bem
Satrinenint)alt gu füllen beginnt; bag tampfoentil E
Wirb gefdfloffen, fobalb fielt) am SSafferftanbe W geigt,
bah öer SBagen gefüllt ift; bann werben bie Schläuche
abgekuppelt unb üor bie Stufen K unb 0 werben
Serfct)Iufjftücfe gefe|t. ®ie gange güflung eineg SBageng
bauert fo ttur wenige ÜJiinuten. t)er gnlfalt ber SSagen
Wirb buret) ben Schieber A abgelaffen.

@d)lu6 folgt.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter unüber-

Irofteuer Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten stehen gern zu Diensten, anm 2463
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im Betrieb d. h. betriebsbereit. —^Von^dem^Grundsatz
ausgehend, daß alle Apparate, welche in die Hände von
verhältnismäßig wenig technisch gebildeten Leuten kommen,
so einfach als möglich gehalten. Ein stehender Dampf-
kessel ist auf ein federndes Wagengestell gesetzt; dieser
Kessel ist mit den gesetzlichen Sicherheitsvorrichtungen
versehen, neben welchen der Dampfstrahl-Luft-
sauge-Apparat funktioniert, welcher durch einfaches
Oeffnen des Dampfanlaßventiles D in außerordentlich
kurzer Zeit funktioniert.

Die von dem Luftsauger geförderten Latrinengase
pafsiereil den Desinfektionsapparat v, welcher teils mit
Wasser und teils mit desinficierendem Stoffe gefüllt ist
und von welchem das überschüssige Wasser durch einen
Hahn abgelassen werden kann; von diesem Apparate
werden die Gase in den Schornstein geführt und ver-
bräunt, so daß auf diese Weise keine Belästigung durch
üblen Geruch eintritt.

Handhabung beim Betriebe. Der Betrieb
gestaltet sich nun in sehr einfacher Weise. Der Saug-
schlauch des Lustsaugers wird in der denkbar einfachsten
Weise mit dem Stutzen X eines Latrinenwagens (Fig. 2)
zusammengekuppelt; der Schlauch für die Fäcalstoffe
mit seinem Saugkorbe in die Grube geführt und mit
seinem andern Ende in der gleichen Weise mit dem

Stutzen 0 zusammengekuppelt. Dann wird das Dampf-
Ventil tZ geöffnet und sofort beginnt die Luftentleerung
des Latrinenwagens, welcher sich gleichzeitig mit dem
Latrineninhalt zu füllen beginnt; das Dampfventil ll!
wird geschlossen, sobald sich am Wasserstande zeigt,
daß der Wagen gefüllt ist; dann werden die Schläuche
abgekuppelt und vor die Stutzen Li und 0 werden
Verschlußstücke gesetzt. Die ganze Füllung eines Wagens
dauert so nur wenige Minuten. Der Inhalt der Wagen
wird durch den Schieber ^ abgelassen.

Schluß folgt.

MzvsZà'dÂ.iàS,

Dresdner Vokrmssokinentsbrik
vormà kernkarä klseker K Mwsek, Orôsâôn- à.
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